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Deutſchland
Berlin, d. 22. März. Se. Maj. der König hat den Prinz

von Preußen zum General- Oberſten der Jnfanterie zu er
nennen geruht. Wir bemerken hierzu daß dieſer Rang in der Armee
dem eines General Feldmarſchalls gleich kommt. (N. Pr. 3.)

Der General Adjutant des Königs und kommandirende General
des 6. Armeekorps, General Lieutenant v. Lindheim, iſt geſtern
Abend im Allerhöchſten Auftrage nach St. Petersburg abgereiſt.

Jn die Commiſſion der Zweiten Kammer, welche ſich mit den
letzten, ſo überaus wichtigen, Regierungs Vorlagen zu beſchäftigen ha
ben wird, ſind nur zwei Mitglieder von der äußerſten Rechten ge
wählt worden, und dieſe gingen mit ſehr geringer Majorität in den
betreffenden Abtheilungen durch. Die Rechte ſelbſt, welche ſonſt in
den Abtheilungs Wahlen einen vorwiegenden Erfolg aufzuweiſen hat,
fühlte, daß in dieſer wichtigſten aller Landes Angelegenheiten Par
tei Meinungen nichts zu entſcheiden hätten am wenigſten die Vor
urtheile einer, jetzt in Zahl und Anſehen geſunkenen, Fraction. (Sp.3.)

Die Miniſterien des Jnnern, der Finanzen und des Krieges ha
ben unterm 8. Jan. d. J. zur Ausführung des Geſetzes vom 11. Mai
1851, betreffend die Kriegsleiſtungen und deren Vergütung eine Jn
ſtruktion erlaſſen welche der Staats Anzeiger“ jetzt veröffentlicht.
Wir theilen nachfolgend die Beſtimmung des Art. 1 (zu F. 2 des
Geſetzes) mit:

„„Das Kriegsminiſterium wird auf den Fall einer Mobilmachung, wegen
rechtzeitiger Vermehrung der Naturalienbeſtände in den Militärmagazinen, insbe
ſondere auf dem bedrohten Kriegstheater, die geeigneten Verfügungen treffen und
die nöthig erſcheinenden Beſchaffungen oder Zuſendungen anerdnen. Durch den be
dingungsweiſen, lediglich von der Beurtheilung der Militärverwaltung abhängigen
Ankauf gegen Baarzahlung wird die Leiſtungsverpflichtung des Landes nach S. 1
des Geſetzes nicht alterirt; es beginnt die Verpflichtung des Landes insbeſondere
zu den unentgeltlichen Leiſtungen nach H. 3 des Geſetzes, vielmehr jedenfalls mit
dem Eintritt der Mobilmachung.“

Halle, Freitag den 24. März
Hierzu eine Heilage.

1854.

Die preußiſche Regierung hat von der Beſtimmung des Zollver
einsgeſetzes, welches jedem Mitgliede des Zollvereins erlaubt, den
Tranſit irgend einer Waare zeitweiſe unter Mittheilung an die an
dern Zollvereinsſtaaten zu verbieten, Gebrauch gemacht und den
Tranſit von Kriegswaffen durch preußiſches Gebiet unbedingt
unterſagt. Die andern Mitglieder des Zollvereins ſind davon in
Kenntniß geſetzt worden. (D. A. 3.)

Bei den verſchiedenen Erörterungen, welche ſeither über den
geſetzlichen Charakter der freien Gemeinden und ähnlicher Diſſt
dentenvereine ſtatthatten, wurde meiſt der Umſtand betont daß die
fraglichen Geſellſchaften die von ihnen beanſpruchte Qualifikation einer
religiöſen Geſellſchaft nicht beſitzen. Die richterlichen Entſcheidungen nd demgemäß verſchieden ausgefallen. Jn einem neueren Falle

hat das Obertribunal es für gleichgültig erklärt, ob ſolche Vereine
ein Religionsbekenntniß haben und ſich durch Annahme eines ſolchen
als religiöſe Vereine qualifiziren. Es komme lediglich darauf an, ob
die Erörterung politiſcher Gegenſtände in den Verſammlungen bezweckt
ſei. Sei dies faktiſch feſtgeſtellt, ſo möge ein ſolcher Verein rechtlich
immerhin den Namen eines religiöſen beanſpruchen können, das Ge
ſetz über den Mißbrauch des Verſammlungs und Vereinigungsrechts
finde deshalb doch auf ihn Anwendung.

Frankreich.
Paris, d. 22. März. Obſchon die Antwort des Kaiſers von

Rußland auf das franzöſiſch engliſche Ultimatiſſimum noch nicht im
Wortlaut bekannt iſt, ſo will man doch ſo viel ſchon wiſſen, daß ſie

ein ziemlich langes Aktenſtück bildet und die Weigerung die Donau
fürſtenthümer zu räumen des Breiteren motivirt. Man glaubt daß
die Kriegserklärung der verbündeten Weſtmächte gegen Rußland in
den letzten Tagen der laufenden Woche erfolgen wird. In den
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Kiterariſcher Cagesbericht.

Die ländliche Polizeiverfaſſung.
(Fortſetzung aus Nr. 70.)

Der geſchichtlichen Einleitung, welche unſer geſtriger Aufſatz ent
hielt, läßt die freie Konferenz die folgende Kritik des Geſetzentwurfs für
die ländliche Polizeiverfaſſung folgen. Wir geben heute das erſte Stück
dieſer Kritik und vermeiden dabei jede erklärende oder weiter ausführende
Zuthat weil wir überzeugt ſind, unſre Leſer auf dem Lande werden,
bei der immenſen Wichtigkeit der Sache für ihre Jntereſſen, ſelbſt er
kennen warum es ſich für ſte und für unſre geſammte politiſche und
geſellſchaftliche Zukunft handelt. Die Motive der freien Konferenz lauten

„Die Grundzüge des Regierungs Entwurfs ſind folgende
1) Er ſchließt ſich als eine Ergänzung in Form einer Novelle, an

das Allgemeine Land Recht von 1794 an, wobei er die ſpäteren Verord
nungen über den Gegenſtand reſp. vom S. Mai 1837 (Geſ.-S. S. 99),
vom 31. März 1838 (Geſ.S. S. 253), vom 24. April 1846 (Geſ.
S. S. 167) und 23. Juli 1847 (Geſ. S. S. 279) als vermeint
lich e Verbeſſerungen der im Allgemeinen Land Recht anerkannten frü
heren Verfaſſung beſtehen läßt, ebenſo die Verordnung vom 31. März
1833 (Geſ. S. S. 61), deren Abänderung jedoch in der Tendenz des
Geſetz Entwurfes liegt.

2) Die polizeiobrigkeitliche Gewalt ſoll im Allgemeinen ein Zubehör
derjenigen Güter (reſp. Rittergüter, Domainen oder Kämmerelen) blei
5 denen ſie vor Publikation der Verfaſſungs Urkunde
uſtand.

Auch inskünftige ſoll wiederum jeder Käufer oder Erbe eines Rit
terguts Inhaber der Polizeiobrigkeit ſein und der Beſitz dieſer Hoheits
rechte ihm nur für ſeine Perſon ganz oder zeitweiſe entzogen werden
können, in Folge der in den Geſetzen vom 8. Mai 1837 und 23. Juli
1847 bezeichneten Handlungen, oder nach F. 12 des Geſetz Entwur s,

wenn er ſich des erforderlichen Anſehens oder Vertrauens durch ſein Be
nehmen verluſtig macht, worüber die Regierung durch einen Plenarbe
ſchluß nach Anhörung des Kreistages zu entſcheiden hat.

3) Die Polizeigewalt wird von ihrem Jnhaber, wie es
der F. 12 des Geſetz- Entwurfs ausdrücklich beſagt, wiederum im eige
nen Namen ausgeübt, nicht im Namen und Auftrage des
Königs.

Es iſt richtig daß die Ausübung obrigkeitlicher Rechte und Pflich
ten als ein Ausfluß der allgemeinen Staatsgewalt angeſehen und be
handelt werden müſſe (ckr. S. 11 des Kommiſſionsberichts der I. Kam
mer Nr. 144) nur läßt ſich mit Bezug auf den Jnhalt des Regierungs
Entwurfs mit keinem Rechte behaupten, daß danach die gutsherrliche
Polizei im Namen des Königs verwaltet werde.

4) Es ſollen die Jnhaber der Polizeigewalt, welche dies an ſich
zweifelloſe Hoheitsrecht mit ihren Gütern als ein Zubehör derſelben er
kauft oder ererbt haben, nicht vereidet werden, eine Vereidung viel
mehr nur bei den von ihren (nach den Geſetzen vom 31. März 1838
und 24. April 1846) ernannten Stellvertretern (Wirthſchaftsbeamten,
Pächtern 2c.), wie bei den von der Regierung kommiſſariſch beauf
tragten Polizeiverwaltern ſtattfinden. (9. 17 des Regierungs Entwurfs
Nr. 45.See ſollen dergleichen Gutskäufer oder Erben, als Jnhaber der

polizeiobrigkeitlichen Rechte und ſelbſt ihre Stellvertreter als unmittel
bare Königliche Beamte betrachtet und in Ausübung ihrer Funktionen
auch durch Anwendung des in der Berathung begriffenen Geſetzes, be
treffend die Konflikte bei gerichtlichen Verfolgungen wegen amtlicher und
Dienſt Handlungen insbeſondere alſo auch durch die Entſcheidung des
Gerichtshofes für Kompetenzkonflikte, bei etwanigen Klagen über Amts
überſchreitungen und Amtsmißbräuche geſchützt werden, während anderer
ſeits die Uebertragung der polizeiobrigkeitlichen Gewalt von einzelnen
Grundſtücken auf ein anderes Gut als eine Expropriation aufgefaßt



Touloner Blättern findet man eine Menge Details über die Trup
penbewegungen Rüſtungen und Manbvers, Einſchiffungen u. ſ. w.

aris, d. 12. März. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“
meldet, daß der „Auſterlitz“ am 20. von Breſt nach der Oſtſee ab
geſegelt, und daß der „Herkules“, „Duguesclin“ und „Trident“ Tou
Ion zu demſelben Zwecke verlaſſen haben.
die übrigen Schiffe gehen demnächſt gleichfalls nach der Oſtſee ab.
Admiral Parceval iſt am 19. nach Breſt gereiſt. Der „Moniteur“ g d

wieder unterdrückten Flugſchrift: „Die Reviſion der Charte von Eufährt mit Veröffentlichung der konfidentiellen ruſſiſchen Korreſpon
denz fort.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. März. Die Regierung hatte zwar bis geſtern

„„Duperré“ geht am 23.,

ſpät am Abend keine offizielle telegraphiſche Mittheilung noch erhalten,

daß das Ultimatum der Weſtmächte in Petersburg verworfen worden
ſei; doch wird die Nachricht, die vorgeſtern durch Privatkorreſponden
ten aus Wien hierher telegraphirt worden war, allgemein für authen
tiſch gehalten. Der gewöhnlich gut unterrichtete Obſerver glaubt
ſogar, daß die zugeſagte kriegeriſche Botſchaft der Königin vielleicht
ſchon heute Abend dem Parlamente vorgelegt werden dürfte wir hal
ten jedoch einen ſolchen entſcheidenden einer Kriegserklärung gleich
kommenden Schritt nicht für möglich, bevor nicht Colonel Townley
mit der offiziellen Antwort hier eintrifft, was allerdings ſehr bald ge
ſchehen kann.

Schweden und Norwegen.
Stockholm d. 14. März. Der Erbprinz, Herzog von Sü

dermanland, Sohn des Kronprinzen und geb. den 14. Decbr. 1852,
iſt geſtern geſtorben.

Orientaliſche Angelegenheiten
Die offiziöſe „Pr. C.“ beſpricht in einem längern Artikel die,

von dem Miniſterpräſidenten am Sonnabend in den Kammern abge
ebenen, Erklärungen über die Stellung Preußen s bei dem bevorſehenden Kriege. Es heißt darin u. A. „Die preußiſche Politik

verdient eben ſo wenig den Vorwurf des Jndifferentismus und der
Paſſivität wie den der Jnconſequenz denn Sr. Majeſtät Regierung

hat, wie ſie durch ihre Theilnahme an den Wiener Verhandlungen zu
erkennen gab, daß ſie für die Forderungen Rußlands in keiner Weiſe
Partei nimmt, auch die Räumung der Donaufürſtenthümer, als eine
von dem europäiſchen Recht gebotene Maßregel, bevorwortet. Die
preußiſche Politik iſt einfach eine zuwartende, weil ſie, im Angeſichte
eines Kampfes, deſſen Tragweite und Ziel ſich noch nicht beurtheilen
laſſen, alle Eventualitäten berückſichtigen zu müſſen glaubt, und nicht,
durch einſeitige Verpflichtungen, ſich der Freiheit berauben will auf
die Entſcheidung der europäiſchen Fragen im Sinne der deutſchen Jn
tereſſen einzuwirken die doch wohl nicht in allen Punkten mit denen
der Weſtmächte zuſammenfallen. So gewiß aber die k. Regierung
bei ihren Entſchlüſſen weſentlich von den Rückſichten auf Oeſterreich
und die anderen deutſchen Staaten, geleitet worden iſt, ſo zuverſicht
lich darf ſie hoffen, bei allen weiteren Schritten die Zuſtimmung und
Mitwirkung dieſer Bundesgenoſſen zu erlangen.

Die Jnſtruktionen, welche Oberſt Lieutenant v. Manteuffel
mit nach Wien genommen, ſollen denſelben (wie eine Correſpondenz der
„Köln. Ztg.“ von der Elbe meldet) anweiſen, folgende drei Punkte
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und dabei von einer Entſchädigung des bisherigen Jnhabers geſprochen
mithin dieſe Polizeigewalt unter dem Geſichtspunkt des Privatrechts,
als Privateigenthum, behandelt wird (ofr. S. 10 des Kommiſſtonsbe
richts der J. Kammer).

5) Das Inſtitut der gutsherrlichen Polizei ſoll nicht blos in dem
früheren Rechtsumfange konſervirt und von Neuem befeſtigt, es ſoll daſ
ſelbe in denjenigen Landestheilen und Ortſchaften, wo es bisher nicht
mehr beſtand, möglichſt von Neuem wieder eingeführt und ſoweit dies
unmöglich wäre, wenigſtens durch eine analoge Jnſtitution erſetzt werden.

Deshalb ſoll
a) bei einer Zerſtückelung oder beim gänzlichen Verſchwinden des obrig

keitlich berechtigten Gutes in Folge von Ablöſungen oder dann, wenn
mehrere Perſonen der der Polizeiobrigkeit unterworfenen Landge
meinde das berechtigte Gut erwerben,

b) ingleichen in den Fällen, wo der Staat (nach den früheren, der ge
genwärtigen Vorlage entgegenlaufenden Regierungs Maximen) die
polizeiobrigkeitlichen Rechte von Privatgutsbeſihern erworben oder
bei Veräußerung von Domainen Vorwerken ausdrücklich vorbehal
ten hatte,

die polizeiobrigkeitliche Gewalt in Zukunft wiederum mit dem Beſitze ei
nes größeren Gutes als ein Zubehör deſſelben vereinigt werden.

Nur als Ausnahme und Nothbehelf wird die Uebertragung der Po
lizelverwaltung an einen angeſehenen Eingeſeſſenen als unentgeldliches
Ehrenamt oder deren einſtweilige Verwaltung durch einen Kommiſſarius
der Regierung betrachtet.

In jener Wiedervereinigung der polizeiobrigkeitlichen Rechte mit et
nem Gute, und in der Wiederbeſeitigung derjenigen Veränderungen, wel
he in dieſer Beziehung während der Epoche von 1807 bis jetzt ſtattge
fünden haben erblickt der Regierungs Entwurf die anerkannt nothwen
dige erheblichſte Verbeſſerung der gegenwärtigen Zuſtände des ländlichen

olizeiweſens. Nur in dem Falle, wenn einzelne Theile einer Ortſchaft
verſchiedenen Polizeiobrigkeiten unterworfen ſind und dieſe ſich über die
ungetheilte Verwaltung der Polizei durch einen der Jnhaber nicht eini
gen können, legt der Entwurf der Regierung das Recht bei, bis zur er
folgten Einigung eine kommiſſariſche Verwaltung auf Koſten der Jnha
ber anzuordnen. (F. 2, 8, 7 und F. 8 des Entwurfs.)“

(Fortſetzung foigt.)

zu ſtipuliren: 1) Die Erlaſſung einer gemeinſchaftlichen Aufforderung
Preußens und Oeſterreichs an den Kaiſer von Rußland, die Donau
Fürſtenthümer zu räumen 2) die Abſchließung eines Neutralitäts
Bündniſſes mit Oeſterreich und den deutſchen Bundesſtaaten 3) die
Erneuerung des geheimen Vertrages vom 3. Mai 1851, durch wel
chen Preußen ſich verpflichtete, Oeſterreich gegen jeden Angriff auf
deſſen italieniſche Beſitzungen zu vertheidigen.

Die Köln. Ztg.“ bringt aus der in Paris erſchienenen, aber

ropa“, als deſſen Verfaſſer man den Kaiſer L. Napoleon bezeichnete,
einige Auszüge. Nach derſelben ſoll Rußland die Krimm und die
öſtlichen Geſtade des ſchwarzen Meeres, auch die ruſſiſchen Provinzen
jenſeit des Kaukaſus an die Türkei geben. Oeſterreich ſoll Beſſara
bien und die Moldau, und damit die ganze Donau, wofür es die
Lombardei bis zur Etſch an Sardinien abtreten würde, Preußen
das ruſſiſche Polen erhalten!

Die ſchwediſche Neutralität ſchwebt noch immer in der
Luft, indem Rußland auf ihre Nichtanerkennung hartnäckig beſteht.
Es berufe ſich hierbei, ſagt man, auf einen alten Traktat, in wel
chem Schweden ſich verpflichtet habe, bei allen Oſtſeekriegen auf Sei
ten Rußlands zu ſtehen. Das ſei auch der Grund, warum der Czar
die däniſche neutrale Politik vor der ſchwediſchen bevorzuge. Jndeſ
ſen iſt die Stockholmer Regierung entſchloſſen, ihre Mittelſtellung
ſelbſt mit den Waffen in der Hand zu vertheidigen und das ſchwe
diſch norwegiſche Volk unterſtützt ſie hierin. Auf die Jnſel Goth
land, als den bedrohlichſten Punkt, werden große Streitkräfte gewor
fen, wo man ſich zu Waſſer und zu Land befeſtigt. Der Landshöv
ding, Generalmajor Dalſtröm, iſt dieſer gefährlichen Poſition als
Oberkommandant vorgeſetzt.

Die gegen England geſchleuderte Denunziation des „Journal de
St. Petersburg daß das Kabinet von St. James Rußlands Mit
ſchuldiger in Betreff der Theilungsprojekte hinſichtlich der Türkei ge
weſen ſei, iſt auf Befehl der Behörden in allen polniſchen Blättern
abgedruckt worden. Zuerſt brachte dieſelbe die „offizielle Zeitung.
Es ſteht ſehr in Zweifel, ob die Enthüllungen in den hierauf dem
engliſchen Parlamente vorgelegten Aktenſtücken in Betreff der Aeuße
rungen des Kaiſers von Rußland über das fragliche Theilungsprojekt
ebenfalls ähnlicher Veröffentlichung in Polen ſich erfreuen werden.
Wahrſcheinlicher iſt, daß diejenigen ausländiſchen Blätter, welche die
einſchlägigen Notizen darüber bringen, der unerbittlichen Cenſurſcheere
oder gänzlicher Kaſſation verfallen. Faſt unglaublich wird es erſchei
nen, daß ſogar die in Petersburg ausgegebenen und dort erſchei
nenden Zeitungen einer Kontrole des Eenſurkomité in Warſchau
unterworfen ſind. Man geht dabei von dem Grundſatze aus was
unſchädlich für den geſunden und feſten ruſſiſchen Verſtand des ortho
doxen Ruſſen iſt, kann dem vom Gifte des Weſtens angehauchten
kränkelnden Gemüthszuſtande der Polen verderblich werden.

Der „Lloyd“ und die „Oſtd. Poſt“ melden übereinſtimmend aus
Wien vom 20. März, daß nach Nachrichten, welche an dieſem Tage
aus Petersburg eingingen, der Kaiſer von Rußland das Ultimatum
der Weſtmächte abgelehnt habe.

Kriegsſchauplatz im Orient.
Daß Fürſt Gortſchakoff die Defenſive nicht aufzugeben denkt,

wird beſtätigt. Neuerdings melden Briefe aus Bukareſt „„Zum
Kommandanten der Poſition Kalaraſch iſt General Boguſcheffsky
ernannt und es ſind demſelben folgende ſchriftliche Jnſtruktionen über
ſein Verhalten ertheilt worden Verſchanzungen der Türken am jen
ſeitigen Ufer nicht zu dulden Beſetzungen der Donau Jnſeln durch
die Türken zu vereiteln, die Uebergangspunkte und das wallachiſche
Ufer zu vertheidigen, jede Offenſivbewegung aber unter allen Umſtaän
den zu vermeiden und nur dann angriffsweiſe vorzugehen wenn es
nothwendig iſt, um die Türken zurückzuwerfen, falls denſelben ein
Uebergang gelingen ſollte.“

Trieſt, d. 22. März. (Tel. Dep.) Das fällige Dampſſchiff
aus Konſtantinopel iſt eingetroffen und bringt Nachrichten bis zum
13. d. M. Nach denſelben befanden ſich die Flotten der Weſtmachte
noch in Beykos. Ein bedenklicher Mangel an Getreide macht ſich
allenthalben fühlbar. Wie der „Trieſter Zeitung“ gemeldet wird iſt
von England Gallipoli zur befeſtigten Schiffsſtation als Bedingung
der Truppenausſchiffung verlangt worden. Derſelben Zeitung wird
aus Athen vom 17. d. gemeldet, daß Janina, von den Jnſurgenten
eingeſchloſſen, Mangel an Mundvorrath leidet, und daß die chriſtlichen
Bewohner in Theſſalonich gegen die Rekrutirung Widerſtand geleiſtet
haben ein Theil derſelben ſoll geflüchtet ſein.

Vermiſchtes.
Berlin. Jm Krollſſchen Etabliſſement wird am nächſten

Sonnabend (den 25. d. Mts.) ein höchſt merkwürdiges Feſt gefeiert,
welches man bisher nur in England erlebt hat und welches einen
erfreulichen Beweis von dem hohen Aufſchwung der preußiſchen Jn
duſtrie liefert. In der Maſchinenbau Anſtalt des Kommerzienraths
Borſig iſt ſo eben die fünfhundertſte Lokomotive fertig ge
worden. Wenn man erwägt, daß eine einzige Lokomotive 15,000
Thaler koſtet, ſo kann man ſich einen Begriff von der enormen Be
deutung dieſes Geſchäftsumfanges machen. Zur Feier dieſes Ereigniſ
ſes wird Herr Borſig ſeinen ſämmtlichen Arbeitern am Sonnabend
ein Feſt geben, welches an 2000 Couverts zählen wird.

Schwetz, d. 16. März. Schweres Unheil iſt ſeit geſtern
Abend über unſere Stadt hereingebrochen. Ganz unvorbereitet, da
ſelbſt bis dieſen Augenblick noch keine Nachricht von der oberen Weich
ſel hier eingelaufen, welche auf ein ſo bedeutendes Steigen des Stro
mes hätte ſchließen laſſen brach die Fluth herein und ſtieg in einer



Nacht von 12 auf 18 Fuß. Jn dieſem Augenblicke hat ſie die Höhe
von 20 Fus 2 Zoll erreicht, 16 Zoll mehr als im Jahre 1846 und
noch iſt kein Ende abzuſehen. Noch fehlen nur 4 Soll, dann hat es
die ſeit einem Jahrhundert vorher nicht erlebte Höhe von 1844 erreicht.
Die Böden in vielen Häuſern ſind unter Waſſer und in den niedriger
gelegenen Theilen der Stadt geſchieht die Kommunikation durch in
das Dach gebrochene Löcher. Heute iſt keine einzige Straße, ſelbſt
der am höchſten gelegene Marktplatz nicht mehr, zu Fuße zu paſſiren
und wiederum reichen die Kähne kaum aus, die Flüchtigen zu beför
dern. Wir haben aus dem ſtädtiſchen Lazareth Kranke und Sterbende
durch das Fenſter in die Kähne ſchaffen müſſen, ſo urplötzlich brach
die Flüt herein. Der in der Nacht eingetretene Eisgang ſchlug den
Weg über die ſchwetzer Wieſen nach dem Schwarzwaſſer ein ſprengte
die Ankerketten und Taue der Schwarzwaſſerbrücke und führte die
Hälfte derſelben die Weichſel hinab. Das Elend iſt grauſig in der
Stadt. Das Herz blutet dem Verhärtetſten beim Anblick der fliehen
den Jammergeſtalten mit ihren ärmlichen Habſeligkeiten. Und alle
dieſem Jammer ließe ſich durch eine Verlängerung des eine halbe
Meile oberhalb Schwetz endenden Weichſeldammes für immer abhelfen.

Schwetz, d. 18. März. Endlich athmen die Bewohner un
ſerer ſchwer geprüften Stadt und der rechtsſeitigen Niederung wieder
auf. Das Waſſer erreichte am geſtrigen Tage die ſeit 109 Jahren
nicht dageweſene Höhe von 21 Fuß 7 Zoll, alſo 1 Fuß und 3 Zoll
mehr als in dem Unglücksjahre 1844. Jetzt fällt es und ſteht in die
ſem Augenblicke am Pegel auf 19 Fuß 11 Zoll über Null; aber noch
iſt kein Fleck trockener Erde in der Stadt. Hier und da, in höher
und niedriger gelegenen Gegenden ſtürzen Wände und Schornſteine
ein, und wenn nicht bald das Fallen des Waſſers ſtärker wird, ſo iſt
eine ziemliche Anzahl Häuſer, die ſchön jetzt dem Einſturze nahe ſind,
verloren. Von Graudenz wurden Rettungsboote requirirt, da ſelbſt
zwei große Oderkähne, welche in den Straßen der Stadt mit aufge
richtetem Maſte an den Fenſtern der höheren Stockwerke vorbeifuhren,
um Vieh und Menſchen zu retten, nicht ausreichten. Menſchenleben
find glücklicherweiſe nicht verloren gegangen. Jn der dieſſeitigen Nie
derung herrſcht große Noth; in der Stadt macht ſich der Gemeinſinn
der auf jenſeitigem Ufer gelegenen Vorſtadt mit wahrer Freudigkeit
geltend. Nachrichten aus Culm, von wo mehrere Male die
Sturmglocke herüber tönte, erzählen von großen Zerſtörungen in der
dortigen Niederung. Fünf Oderkähne müßten verſenkt werden um
einen einzigen Deichbruch auszufüllen. Der Schaden iſt hier und dort
ſehr bedeutend.

Danzig, d. 18. März. Die Weichſel, nachdem ſie 48 Stun
den lang unabläſſig im Wachſen geweſen hat heute Mittag 11
Uhr bei dem, zum Danziger Kämmereidorfe Weßlinken gehörigen,
Etabliſſement „Rothekrug zwei ſtarke Meilen (in ſüdöſtlicher Rich
tung) von Danzig aller entgegenſtehenden Bemühungen ungeachtet,
den ſtarken und in den letzten Tagen noch verſtärkten Damm durch
brochen und ſich in die fruchtbare Niederung ergoſſen. Das Waſſer
wälzt, im weiten Strome ausbreitend, ſich unſerer Stadt zu, vor
deren Thoren es ſtehen könnte, ehe 24 Stunden vergehen.

Aus der Provinz Sachſen.
Auf Antrag des Staatsminiſteriums hat der König nunmehr

die landesherrliche Genehmigung zu der Anlage einer Eiſenbahn
von Halle über Nordhauſen und Heiligenſtadt bis zur
Landesgrenze zum Anſchluß an die über Kaſſel nach den
weſtlichen Provinzen führende Eiſenbahn mittelſt einer Ak
tiengeſellſchaft ertheilt. Eine Beihülfe des Staates zur Ausführung
iſt nicht in Anſpruch genommen. Die Bahn wird, wie die „Pr. C.“
ſchreibt, einerſeits für den Verkehr und Wohlſtand des von ihr be
rührten Landestheils, welcher zum Theil von der Natur reich geſeg-
net iſt, vom wohlthätigſten Einfluß ſein während ſie andrerſeits da
durch eine große Bedeutung erhält, daß durch ſie, nächſt der Bahn
über Braunſchweig, Hannover und Minden nach dem Rhein eine
zweite direkte Verbindung zwiſchen den öſtlichen und den weſtlichen
Provinzen des Staates geſchaffen wird. Die projektirte Linie ver

folgt die große Handelsſtraße, welche früher von Berlin und Leipzig
nach Kaſſel, Köln und Frankfurt a. M. über Eisleben Nordhauſen,
Sangerhauſen und Heiligenſtadt führte ſie durchſchneidet den großen
Landſtrich, welcher ſich von Halle durch die Grafſchaft Mansfeld, am
ſüd weſtlichen Ausgange des Harzes hin, durch die Grafſchaft Roßla,
einen Theil der goldenen Aue und der Grafſchaft Hohenſtein über
Nordhauſen durch das Eichsfeld hinzieht, und wird den Weg von
Halle nach Kaſſel gegen die Eiſenbahnroute über Weimar und Eiſe
nach ſehr erheblich abkürzen. Sie wird allerdings der Thüringiſchen
Eiſenbahn einen Theil ihres durchgehenden Verkehrs entziehen dieſer
Verluſt wird der letzteren aber durch die neuen Einnahmequellen, wel
che ihr durch die projektirte Werrabahn und durch die Bahn von Leip
zig nach Weißenfels, ſo wie durch die in Ausſicht genommene Bahn
von Weißenfels über Zeitz und Gera nach Hof, zuwachſen, gewiß
reichlich erſetzt werden.

Von der Saale, d. 18. März. Noch niemals iſt die Aus
wanderungsluſt ſtärker und drängender geweſen, als ſie ſich jetzt kund
giebt. Ueberall in den Ortſchaften der Saale, Unſtrut und Elſter
hört man von ſo zahlreichen Auswanderungszügen, die in den näch
ſten Monaten ſich in Bewegung ſetzen würden, daß die Züge der letz
ten Jahre aus den genannten Gegenden ſich zu den bevorſtehenden
wie Bäche zu Strömen verhalten. Bei Vielen und gerade bei Sol
chen, die ſich früher immer gegen die Auswanderung ausſprachen und
bei allem Ungemach, das ſie zu erdulden hatten, dennoch das Vater
land der Fremde vorzogen, iſt mit einem Male unwiderſtehlich der
Trieb erwacht, dem heimathlichen Heerde ſo ſchnell als möglich den
Rücken zu kehren, um ſich in dem gelobten Lande jenſeits des Mee
res eine Stätte zu ſuchen wo ſie ſich glücklicher betten können als
daheim. Meiſt haben ſie hier, wenn man ſich näher nach ihren Ver
hältniſſen umſieht, in einem gewiſſen Wohlſtande gelebt und zur Zeit
durchaus nicht zu klagen, daß ſie etwa durch die Sorge um das täg-
liche Brod zu einem ſolchen Schritte gezwungen ſeien, vielmehr er
klären ſie, gerade weil ſie jetzt noch hinreichende Mittel beſäßen, um
ſich und den Jhrigen eine ſorgenfreie Exiſtenz ſchaffen zu können,
würden ſie über das Meer getrieben. Selbſt ſchon in Jahren vorge
rückte Familienväter laſſen ſich dahin vernehmenf, daß in ihnen der
Entſchluß zur Reife gediehen ſei, nach einem Lande überzuſegeln, wo
kein Mangel an Arbeit ſei, wo die Erwerbsquellen nach allen Rich
tungen in reichlichem Maße flöſſen und Jeder unbehindert und ohne
materiellen Nachtheil ſeiner gewonnenen inneren Ueberzeugung nach

leben könne. (N.3.)Oſchersleben, d. 20. März. Von dem Siedemeiſter einer
der hieſigen Zuckerfabriken, die ſich gerade in dieſer Campagne durch
ein vorzügliches Fabrikat ausgezeichnet hat, iſt eine neue Erfindung
gemacht worden beſtehend in einem Apparate zur Extraktion des Saf
les der durch Einfachheit, Wohlfeilheit und Leichtigkeit des Betrie
bes das Schützenbachſche Verfahren übertrifft. Die mit einem in
kleinerem Maßſtabe von einer hieſigen Kupfer und Meſſingwaaren
Fabrik angefertigten Apparate angeſtellten Verſuche haben ein über
alles Erwarten günſtiges Reſultat geliefert. Der Erfinder geht gegen
wärtig damit um, ein Patent auf ſeine Erfindung nachzuſuchen. Wir
glauben, daß dieſe vorläufige Notiz für die Fabriken, die das Schützen
bachſche Verfahren eingeführt haben, noch mehr aber für die, welche
es einzuführen vielleicht beabſichtigen, von großem Intereſſe ſein

werde. (M. Z.)Halberſtadt, d. 19. März. Der Schmiedegeſelle Große
aus Hettſtedt iſt wegen Raubmord. vom Schwurgericht zum Tode
verurtheilt worden.

Lotterie.
Bei der am 22. d. Mts. fortgeſetzten Ziehung der 3ten Klaſſe 109ter Königl.

Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 72,458 2 Ge
winne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 5735 und 12,227; 1 Gewinn von 500 Thlr.
fiel auf Nr. 18,712; 3 Gewinne zu 300 Thlr. fielen auf Nr. 22,511. 52,614 und
63,344; und 6 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 43,865. 47,505. 51,463. 62,630.
75,326 und 77,780.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur planmäßigen Tilgung der im Jahre 1851
bei Einſaſſen des Saalkreiſes kontrahirten Kreis
ſchuld von zuſammen 7000 Thaler findet am
1. Juli d. J. die Zurückzahlung von 1200 Tha-
lern ſtatt.

Die Auslooſung der durch Zurückzahlung
einzulöſenden Schulddocumente findet

am 29. d. M. Vormittags II Uhr
in meinem Geſchäftslokale ſtatt, und lade ich
die Herren Gläubiger des Kreiſes ein, der
Verlooſung beizuwohnen.

Sollte einer oder der andere der Herren
Gläubiger die Erſtattung ſeines Kapitales wün
ſchen ſo wolle er mir dies vor dem 29. d. M.
anzeigen.

Halle, den 21. März 1854.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes

C. v. Kroſigk.

Verkauf und Verpachtung.
Erbtheilung halber ſoll das den Telemann

ſchen Erben zu Berga bei Nordhauſen allo
dificirte und ſeparirte Rittergut, 168 M. M.
Land und Wieſen, vorzüglicher Boden in Ber
gaer Flur enthaltend im Ganzen oder zum
Theil in einzelnen Plänen am 15. Mai d. J.
Vormitt. 10 Uhr im Gründler'ſchen Gaſt
hofe daſelbſt öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den. Die Uebergabe erfolgt Johanni dieſ. Jah
res. Die Bedingungen ſind beim Hrn. Rit
tergutsbeſ. Selle in Raſch witz bei Lauchſtedt
und bei dem Unterzeichneten ſederzeit einzu
ſehen. 125 M. M. angrenzender Acker und
Wieſenplan können pachtweiſe mit übergeben
werden und Privatverhandlungen über den Ver
kauf im Ganzen können jedoch nur bis 1. Mai
ſtattfinden.

Der Rechtsanwalt G. Kerſten
in Heringen bei Nordhauſen.

Ein Wirthſchaftslokal in Erfurt, unmittel
bar an der Eiſenbahn ſeit einer Reihe von
Jahren frequent, im beſten Ruf und gutem

baulichen Zuſtand, iſt wegen Ableben des Be
ſitzers zu verkaufen. Das Wohnhaus enthält
8 Stuben, 5 Kammern, 2 Küchen, Waſch
haus, 4 Keller nächſt großen Bodenräumen,
und liefert einen jährlichen Mieths Ertrag von
80 Der freundliche große Garten, ver
bunden mit einer großen, ganz neu erbauten
Collonade nächſt 2 Kegelbahnen, doppeltem
Flußwaſſer, auch Brunnen, würde ſich bei ſo
ſchöner Lage des Grundſtücks zu jeder anderen
Geſchäftsanlage eignen.
Nähere Auskunft ertheilt A. Schmitt,

Kommiſſionär in Erfurt,
Langebrücke Nr. 2002.

Ein ſchwerer, fetter Voigtländer Ochſe iſt
auf dem Herzogl. Rittergute Löberitz bei Zör
big zu verkaufen.



ScheitelPuff Kämme,
anz neue Erfindung, wodurch für Damen das läſtige Toupiren der eignen
aare gänzlich unnöthig wird und beſonders Damen zu empfehlen iſt, welche

ſchwaches oder weiches aar haben, ſind angekommen bei

Meer. Schötther.
Mittwoch d. 29. d. komme ich mit einem Trans

vort daniſcher Pferde in Bornſtedt an. Vohr.

Saamen- Erbſen empfehlen
S. en.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 22. März.

2 f. (Brief. Geld f. Brief GeldAmtlich. Berg. e 53 Rheiniſche v. StaatCourſe. do. rioritäts- s 80 garant.S h 36 e do. do, i. Serie s Hluhrort- Er. -Gid.
Stenl von so 945. Wert. inh. n. e e Wien e rdo. von 1862 94 und B. Stargard Poſen hdo. Prioritäts- 4 S Thüringer3 tStacls-Shunſh Werlinzvamnburger e e 93 e.Pramienſcheine der do. Prioritäts- 42 94 93 el rede et ins mr

do. do. II. Em. 4 32 ſel Oderberg) 8 117n ne a Br. -Ptsd.Magd. 2 do. Prioritäts- 4
Schuldverſchreib. J r Mriori xVe Se Nichtamtlich.

b. 4 eDon Weg 3 z m S do. do. Lit. D. n 89 S en r
KeuRm. Hfdbr 3 50 erlin Stettiner ln Suit:Hfpreuſiſche de do. Privrit. Ob ſah ingsbogenmerſche de 51 PBrel. -Schw. Frb. 87 gehogen.Korn d r Cöln Mindener 95 Amſterd.Rotterd. Sr do gr. 86 St do. Priorit.Obl. 4 91 Cöthen Bernburg

e e e e ehe nS 3 o. do. an sah Cracau Ode DüſſeldorfElberf. 67 wo e Sſeikdde To. Prioritäts- t vorno Florenzehe e Sbrigeb Der 58, 77.Po merſche do T WMagdeb. Halberſt. Mainz Ludwigsh. a 74n d 31 Magdeb. Wittenb. 30 Wecklenburger ſ4 31 30Poſenſche de To. Frioritats- a Ferd. (For.-W.) ſ. 332 32Preußiſche 87 Miederſchl. Märk. 84 83), Zarskoje Selo
Rh. u. d h S do. Privritäts- 4 84 prö Stück. c.Sächſiſche de 1 87 87 do. Prioritäts 4 84 Ausl Priori
Sag in er do. Pr. III Serie käts Actien

f do. IV. Serie 5 92 st anth e he ge ee eeeFriedrichod'or 18 Zrerſchl. Lt. 2. ordb, (Foer. W)ſsü 12 12 do. Lit. B. aAndere Goldmün 2 Belg. Obl. J. deen à 5 78 do. Prioritäts- 4 83 g. 7z un Prinz Wilh. (Stee do S. u. Meuſ TEiſenb. Acti le Vohwinkel) e er 77Actien. do. Prioritäts- 5 K.V. B. -ActienAachen Düſſeldorf. 3), 24 73 do. do. U. Ser. 5 r 2
do. Prioritäts 4 S Rheiniſche 54 53 Ausl. Fonds.Aachen Maſtricht do. Stamm) Pr. 476 Weimarſche Bank 4 90 89

voll eingezahlt. a41 o. Priorit. Obl. 4 WBraunſchw. Bank 4 99
Staats Schuidſcheine 82 à S81 gem. Berlin Hamburger 84 à 84 gem. Berlin Stettiner 109 à

Ober108 gem. Oberſchl. Uit. A, 143 à 142 gem.
Ludwigshafen Bexbach 98 à 98 gem. Mecklenburger 30,, 31 à 31 gem.

ſchleſ. Lit. B. 120 à 119 gem. Thüringer 86 à 86
Nordbahn (Fr. Wilh.)em.33. à 33 gem. Weimarſche Bank 90/, à 90 gem.

In Folge auswärtiger niedriger Notirungen erfuhren die Courſe unſerer Eiſenbahn Actien bei belebtem
Geſchäft einen Rückgang. Preußiſche und ausländiſche Fonds billiger begeben.

Leipzig, den 22. März.

Courſe Ange Staatspapiere. Angeg im 14 Fuß en Geſuht Actien el Hinfen. n. Geſucht
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3 Monat 6. 14, Thüringiſche Prior. Obl. 4 tKgl. Preuß. Steuer Credit Kaſſenſch.

Staatspapiere t m u4 G. w. 1000 v. 800 o Sß ginergActien ivel. Zinſen. Kgl. 6 St. Schuldſcheine à 3

h pr. e Sen a h z 90 a öſterreich. Met. pr. 150 fl.
do. kleinere Ah e 4 2 o e mee Tv. 1847 à 500 2 95 S vv. 1852 à 500 56do. à 100 e berv. 1851 500 u. h a 99 Actien der Wiener Bank pr. St. SKgl. Landrentenbriefe à s Leipz. Bank Actien à 250 pr. 100 178
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Von den großen ſüßen türkiſchen

Pflaumen, à Pfd. 2.Sgr.,
13 Pfd. D. 1 Thlr., empfing wie
der bedeutende Sendungen

Julius Riffert.
Eine hochtragende Kuh verkauft

Peßler in Langenbogen.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe

ſteht zum Verkauf bei
Schaffernicht in Dörſtewitz.

Auf dem Rittergute Farnſtedt bei Quer
furt ſind circa 6 Wispel Kartoffeln zum Saa-
men abzulaſſen ſelbige ſind von der Art der
ſächſiſchen Brennkartoffeln, von Farbe hellroth.

Offerte für Buchbinder.
Eine mit ausgezeichneter Kundſchaft verſe

hene Buchbinderei kann ſofort unter vor
theilhaften Bedingungen übernommen werden.
Frankirte Briefe unter der Adreſſe M. N. be
fördert Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung.

Friſche Kieler Sprotten
empfing ſo eben.

Friſchen Seedorſch
erhalte morgen.

eunküuus Mramn

Marktberichte.
Magdeburg den 22. März. (Nach Wiepeln.)

Weizen 78 86 Gerſte 56 57
Roggen 61 Hafer 2Kartoffelſpiritus, die 14,000 Tralles 39

Berlin, den 22. März.
Weizen loco 84 90

Roggen loco 62 67 84/85pfd. von der Bahn 62
à 62 pr. 2pfd. bz. 85/86pfd. vom Kahn 62 à
62 pr. 82pfd. bz., Frühjahr 60 à 60 bz.,
Mat Juni 60 61 bz., Juni Juli 61 bz.Gerſte, große 48——52 kleine 10 46

Hafer 34—-38 Lieferung vr. Frühj. 48pfd. 32
bz., geſtern 48pfd. 32, bz.

Erbſen 66 73
Winterrapps 84 83 nominell, Winterrübſen 83

82 nominell.
Rüböl loco 11 e bz 12 Br. 115 G., März

115 bz. 11 Br., 112 G., März April 11
bz. u. G., 11 Br., April Mai 11 bz., 1127,
Br., 118, G.

Leinöl loco 12 Lieferung pr. Frühj. 12
Spiritus loco ohne Faß 28 à 27 verk. März

27 verk. u. Br., 27 G., März April u. April Mai
27 à 27 verk. u. G. 27 Br., Mai Juni 272),

bz. u. Br., 27 G., Juni Juli 28 verk. u. G.,
28 Br.Weizen ohne Aenderung. Roggen etwas feſter. Rüböl
matter. Spiritus etwas billiger verkauft.

Breslau, d. 22. März. Weizen, weißer, 85—101
gelber 85—-98 Roggen 72——81 Gerſte 841
--71 Hafer 36 43

Stettin, d. 22. März. Weizen 87—-390 bz.
61 65 G., Frühj. 61 bz., Juni Juli 62 bz.
12 bz. u. G. Rüböl April Mai 11 bz.

Hamburg, d. 22. März. Weizen etwas feſter.
Roggen geſchäftslos.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 22. März Abends am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll.
am 23. März Morgens am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 22. März am alten Pegel Nr. 8 und 4 Zoll.

am neuen Pegel 11 Fuß 1 Zoll.

E.Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts, d. 22, März. G. Quandt, Güter, von
Hamburg n. Tetſchen. W. Richter, desgl. n. Hres
den. G. Placke, desgl. F. Andreage, desgl. C
Trimpler, desgl. n. Halle. C. Kramer, desgl.
C. Förſter, für F. Andreage, Güter, v. Magdeburg n.
Dresden.

Niederwärts, d. 22. März C. Täubel, Thon,
v. Belgern n. Brandenburg. A. Knorre, fr. Obſt
u. Braunkohlen, v. Loboſitz n. Berlin. V. Löbel,
desgl. G. Groſſe, Bruchſteine, v. Plötky n. Ham
burg. M. Bohmeyer, Gypsſteine, v. Böſen n. Char
lottenburg. A. Vorsdorf, Düngegvps, v. Alsleben
n. Berlin. S. RNäbert, 2 Kähne, Gyysſteine, von
Alsleben n. Magdeburg. A. Täubert, Braunkohlen,
v. Außig n. Neuſt.Magdeburg.

Roggen
Spiritus

Magdeburg den 22. März 1854.
önigl. Schleuſenamt, Haaſe.



Beilage zu Nr. 71 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 24. März 1854.

Orieutaliſche Angelegenheiten
Das „„C. B. enthält folgende Mittheilungen: Es iſt wie wir

laubhaft vernehmen nunmehr die Gewißheit vorhanden daß der
ruſſiſche Hof die von der preußiſchen Regierung adoptirte Neu
tralitätspolitik vollſtändig zu reſpektiren bereit iſt. Es verſteht
ſich aber von ſelbſt, daß dieſe Neutralität Preußens in Petersburg
als eine ſtrikte aufgefaßt wird, und daß dort jede von preußiſcher
Seite formell ausgeſprochene Gutheißung der kriegeriſchen Aggreſſion
der Weſtmächte als eine Ueberſchreitung des Neutralitäts Prin
zips erachtet werden würde. Hiernach iſt unſer Verhältniß zu Ruß

land ziemlich klar. ttifikation die ruſſiſche Auffaſſung eben ſo gut als hier und dies dürfte
die Uebereinkunft über eine gemeinſchaftliche Stellung zwiſchen hier
und Wien weſentlich beſchleunigen.

Der dem engliſchen Parlamente vorgelegten vertraulichen
Correſpondenz zwiſchen Rußland und England entnehmen
wir noch Folgendes

Unter dem 10. März 1853 meldet Sir H. Seymour dem Gr. Clarendon
Ueber die Art der Auflöſung der Türkei äußert ſich der Kaiſer Nikolaus
zu Sir H. Seymour alſo: Er glaube, daß eine genügende GebietsTheilung leich
ter fei, als man gewöhnlich glaube, und fährt dann fort: „Die Fürſtenthümer
ſind in Wirklichkeit ein unter meinem Schutze ſtehender unabhängiger Staat. Die
ſer Zuſtand könnte fortdauern und Serbien dieſelbe Regierungsform annehmen
desgleichen Bulgarien, und ich ſehe keinen Grund warum dieſe Provinz nicht
einen ſelbſtſtändigen Staat ſollte bilden können. Die Wichtigkeit, welche Aegyp
ten für England hat, begreife ich vollkommen weshalb ich nur noch anführen

übergetreten ſind.
Kaffa befeſtigt, die Tauriſchen Gebirgspäſſe ſind verrammelt

Man kennt in Wien durch die dort erfolgte No

wwhSÖöbroenuco a grrvevvhecceroeonnnchncaooècccounn
Jn Odeſſa haben die Truppen bereits Lager bezogen. Täglich treffen
friſche Zuzüge ein, welche an verſchiedene Küſtenpunkte dirigirt wer
den, und ſoll die ganze Ausdehnung der Küſte durch eine ſtarke Trup
penkette beſetzt werden. Auch in Odeſſa iſt man außer Zweifel dar
über, daß die Ruſſen von der vorbereiteten Offenſive in die Defenſive

Die Krimm wird ſtark mit Truppen beſetzt,

und geſperrt. Die ruſſiſche Flotte ſteht in Sebaſtopol. Der Ha
fen ſo wie jener von Odeſſa wurde mit eiſernen Ketten geſperrt. Am
Jſthmus werden ſtarke Batterieen erbaut.

Vermiſchtes.
Es liegen zahlreiche Berichte über die Ueberſchwemmungen

vor welche durch die Weichſel, in Folge der Dammdurchbrüche ſtatt
gefunden haben. Das „Danz. Dampfb.“ füllt mit den traurigen
Darſtellungen des Elends und der Noth der von dem Unglück heim
geſuchten Landestheile ein paar Seiten. Alle Unterdörfer des Danzi
ger Werders ſind überfluthet und etwa 2 bis 3 Quadratmeilen des
fruchtbarſten Landes in einen großen See verwandelt. Noch kennt
man das ganze Unglück nicht noch weiß man nicht ob und wie viele
Menſchenleben zu beklagen ſind das aber iſt gewiß daß Meubles
und anderes Wirthſchaftsgeräthe, Heu und Strohmaſſen in ungeheu-
rer Menge von den Fluthen fortgetrieben wurden. Die Waſſermaſſen
wälzten ſich von Dorf zu Dorf mit ſo großer Schnelligkeit, daß auch

die angeſtrengteſten Rettungsverſuche erfolglos blieben.
will, daß, falls die ottomaniſche Nachlaſſenſchaft getheilt werden ſollte, England
Aegypten in Beſitz nehmen ſollte, worin ich gar keinen Uebelſtand ſehen würde.
Jch ſage daſſelbe von Candien. Dieſe Juſel könnte Jhnen anſtehen, und ich
wüßte nicht, weshalb dieſe Jnſel nicht engliſche Beſitzung werden ſollte.““ Da ich
nicht wollte, fügt Sir H. Seymour hinzu, daß der Kaiſer ſich einbilden ſollte,
daß ein brit. Staatsdiener durch dieſe Art von Eröffnung eingenommen werden
könnte, ſo antwortete ich einfach, wie meiner Auffaſſung nach Englands Abſichten
auf Aegypten nie über die Herſtellung einer ſicheren und leichten Verbindung zwi
ſchen britiſch Jndien und dem Mutterlande hinausgegangen wären.

Außerdem bringt die „vertrauliche Correſpondenz noch ein
Memorandum des Grafen Neſſelrode aus dem Jahre 1844,
worin es heißt:

Der Zweck, wozu Rußland und England ſich zu verſtändigen haben ließe ſich
in folgender Weiſe ausdrücken: 1) daß ſie die Exiſtenz des türkiſchen Reichs in ſei
nem jetzigen Zuſtande aufrecht zu halten ſuchen, ſo lange nur dieſe politiſche Kom
bination möglich; 2) daß wenn vorauszuſehen daß das Reich zuſammenſtürzen
muß, ſie ſich vorgängig über Alles vereinbaren, was die feſtere Begründung einer
neuen Ordnung der Dinge betrifft, die dazu beſtimmt iſt, die jetzt beſtehende zu
erſetzen, und daß ſie gemeinſchaftlich darauf wachen daß die in der inneren Lage
des Reiches eingetretene Aenderung weder die Sicherheit ihrer eigenen Staaten
beeinträchtige, noch die ihnen reſpektive durch die Verträge zugeſicherten Rechte,
noch die Aufrechthaltung des europäiſchen Gleichgewichts. Bei dieſem ſo ausge
ſprochenen Zwecke findet ſich die Politik Rußlands und Oeſterreichs, wie ſchon ge
ſagt, durch das Prinzip einer vollkommenen Solidarität innig verbunden. Wenn
England als Hauptſeemacht im Einverſtändniß mit ihnen handelt, ſo iſt anzuneh
men daß Frankreich ſich in der Nothwendigkeit finden werde ſich der zwiſchen
Petetsburg London und Wien vereinbarten Politik anzuſchließen. Jſt der Kon
flikt unter den Großmächten ſolchergeſtalt beſeitigt, ſo ſteht zu hoffen daß der
Friede der Welt ſelbſt unter ſo ernſten Verhältniſſen aufrecht erhalten bleiben kann.
Um dieſes Ziel im gemeinſamen Intereſſe ſicher zu ſtellen, müßte ein vorgängiges
Einverſtändniß. Rußlands und Englands eventuell feſtgeſtellt werden, wie der Kai
ſer während ſeines Aufenthaltes in England mit den Miniſtern Seiner britiſchen
Majeſtät übereingekommen iſt.

Kriegsſchauplatz im Orient.
Die Nachrichten vom Kriegsfchauplatze an der Donau

ſind ohne Bedeutung. Am S. März paſſirte bei Siliſtria aber-
mals ein türkiſches Streifkorps die Donau, beunruhigte die ruſſiſche
Stellung und kehrte dann ohne ein ernſtes Gefecht wieder zurück.
Auch bei Kalafat kam es am 9. März zu einem neuen Zuſam-
menſtoße zwiſchen den Vorpoſten, der ohne weſentliches Ergebniß blieb.

Nach Berichten aus Odeſſa vom 6. März iſt General Er-

Fremdenliſte.
Augekommene Fremde vom 22. bis 23. März.
Hr. Rittergutsbeſ. Baron Romberg m. Sohn a. Zötzka. Hr.

Bau Jnſp. Flügel a. Schönebeck. Die Hrrn. Kaufl. Spatz a. Düſſeldorf,
Schaper a. Berlin Nagel a. Breslau, Uhle a. Nordhauſen Hartmann a.
Leipzig Pöckel a. Mainz Zſchimmer a. Berlin. Hr. Ztud. theol. Krickau
a. Göttingen. Die Hrrn. Stadh jur. Pückler u. v. Kottwitz a. Heidelberg.

Staclkt Zürich Hr. Gutsbeſ. v. Wiebel a. Braunſchweig. Hr. Aſſeſſor Hel
ter a. Berlin. Frau Apoth. Rathſack a. Boizenburg. Frl. Böhme a. Caden
berge. Hr. Agent Welk a. Altona. Die Hrrn. Kaufl. Knippenberger a. Bre
men, Nelle a. Halberſtadt, Ruhlaff a. Magdeburg Schecker a. Leipzig Boſ
ſert a. Speyer, Mühling a. Berlin.

Aolaäner Ring:: Hr. Offiz. Hinrichſen a. Kaſſel. Hr. Gutsbeſ. Specht a.
Würzburg. Hr. Fabrik. Sitzler a. Sonneberg. Die Hrrn. Kaufl. Jähne a.
Magdeburg Hübner a. Berlin.

Kronpriu:

Englischer Ho: Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher u. Krölling a. Leipzig, Lands

mentoff mit Ueberwachung der Küſte in der Krimm beauftragt.

e wa
Bekauntmachung.

Die der Kirche zu Großkugel gehörige,
in der Oberthauer Flur belegene, zu Neu
jahr 1855 pachtlos werdende Wieſe ſoll ander
weit auf 6 oder nach Befinden auf 12 Jahre
verpachtet werden.

Zur Abgabe der Gebote iſt Termin auf
den 4. April d. J. Vormittags 10 Uhr

in der Wohnung des Kirchenrendanten Rei
che daſelbſt anberaumt, in welchem Pachtlu
ſtige ſich einfinden wollen.

ne

nun tm
Die Lieferung von 105 Schtr. Bruchſteinen

zu einer Buhnenanlage unterhalb der Wet
tin er Schleuſe ſoll am

Donnerstag den 30. März d. J.
Vormittags 11 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer dem Mindeſtfor
dernden verdungen werden.
werden im Termine bekannt gemacht.

Halle, den 22 März 1854.
Der Bau Jnſpector
(gez.) Steudener.

berger Traube u, Bernſtein a. Berlin Mayer a. Eiſenach Trolldenier a.
Quedlinburg.

Goldner Löwe: Hr. Amtm, Wernecke a. Sangerhauſen
baum a. Bromberg. Die Hrrn. Kaufl. Zöllner a. Coblenz,
Blauen. Mad. Schutz a. Bernburg

Stadt Hamburg: Hr. Geometer Walther a. Eisleben.
bitſch a. Niemberg. Hr. Cand. phil. Gerz a. Bodedorf. Die Hrrn. Kaufl.
Weinſtock a. Nordhauſen Paller a. Breslau.

Schwarzer Bär: Hr. Fabrik. Nürnberg a. Neuſtadt. Hr. Oekon. Schelle
a. Dorndorf.

Goldne Kugel: Hr. Pred. Reckert a. Buckwitz. Hr. Candidat Reckfenrath
a. Hilſchenbach. Hr. Gaſtwirth Sülzner a. Eiſenach. Hr. Kfm. Heß a. Bernburg.

Magdeburger Rahnhof: Hr. OAmtm. Dönitz a. Wittenberge Die Hrrn.
Kaufl. Reußner a. Nürnberg, Schrader a. Magdeburg

Thüringer Bahnhor: Hr. Kaufm. Schleehahn a. Spandau. Hr. Reg.
Rath Oeſten a. Merſeburg. Hr. Fabrik. Hillmann a. Apolde.

Mötel Garni: Die Hrrn. Kaufl. Buſching a. Leipzig Lenning a. Dresden,
Rasmann a. Hamburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Fabrik. Hoff
Schondorf a.

Hr. Amtm. Kro

22. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
küftdruck 557,90 Paar r Par. T. 335,16 Par. v. 35070 Par. L.
Dunſtdruck 1,44 Par. 1,01 Par. 207 Par. ar e
Relat. Feuchtigt 92 vt. e 83 pt. 70 vLuftwärme 2,6 G. Rm. 3,6 G. Rm. 2,5 G. Rm. 1,2 G. Rm.Alle euftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. Rm. reducirt.

en.
Den bevorſtehenden Löbejüner Jahr-

ach ung

markt am 28. und 29. d. M. ſowie den
Markt in Cönnern am 11. und 12. k. M.
werde ich, wie ſeit mehreren Jahren auch
dies Mal beſuchen, empfehle hierzu meinen
ächten Berliner RNollenta-
back in vekannter Güte, wie mehrere
Sorten Packet Taback, auch eine große
Auswahl von Cigarren. Bei beſter Qua

Die Bedingungen

Halle, am 21. März 1854.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes

E. v. Kroſigk.
Auction. lität werde ich die möglichſt billigſten Preiſe

ſtellen. Mein Verkaufslokal iſt im Gaſthof

Auction.
Montag den 27. d. M. u. folg Tage je

desmal Nachmitt. 2 Uhr ſollen gr. Ulrichsſtr.
Nr. 12. 1 ſchöner gr. Mahagoni Bücher
ſchrank, eine Partie Sophas Kleider
ſchränke, Pulte mit Rücke, Bettſtellen, Tiſche,
Stühle, Spiegel Schreibtiſche, 1 Eckſopha
u. dgl. m. meiſtbietend verkauft werden.

Brandt,
Auct. Commiſſarius u. ger. Taxator.

Donnerstag den 30. d. u. folg. Tages Nachm.
von 2 Uhr ab wird der Mobiliarnachlaß des
verſtorbenen Lieutenants Kotſchedoff, be
ſtehend in gut gehaltenen polirten Meubles,
2 lackirten Küchenſchränken, 2 Kleiderſekretairs,
1 großer Kleiderſchrank, Sophas Kommoden,
Spiegel, männliche neſtücke, Betten, Wäſche, Haus u. Kü-
chengeräth und andere Sachen in dem Hauſe
Geiſtſtr. Nr. 1280 gerichtlich verauctio
nirt werden. Graewen Auct -Comm.

zum Rathskeller“ beim Gaſtwirth. Herrn
Drebis, in Cönnern im Gaſthof „zum
Rothen Adler“ bei Herrn Gaſtwirth Schöle.

P. E. Platt,
Tabacksfabrikant in Berlin,

l Dresdner Straße Nr. 77.
Zwei ſehr gute braune Ackerpferde ſind zu

verkaufen. Näheres beim Zimmer Meiſter
A. Taatz Nr. 1737.



Die von dem Königl. Preuß. Profeſ
ſor Dr. Albers zu Vonn angelegentlichſt
empfohlenen Rheiniſchen. Bruſt
Caramellen ſind in verſiegelten Dü
ten à Sgr. auf deren Vorderſeite ſich die
bildliche Darſtellung „Vater Rhein und
die Moſel befindet in friſcher Sen
dung wieder vorräthig bei

G. F. Colbevg, alter Markt.
Capitalien auf Landgrundſtücke
von 500, 1000, 1500, 2000, 2 mal 5000 u.
10,000 M hat auszuleihen

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Ein Rittergut im Preiſe von 60 bis

100,000 wird zu kaufen und ein derglei
chen nicht unter 3000 M. Morgen zu pachten
geſucht durch J. G. Fiedler in Halle a/S.

4000 nach Umſtänden auch 4500
zu 4970 Zinſen ſollen entweder zuſammen

oder auch in nicht zu kleinen Poſten auf gute
ypothek ausgeliehen werden. Hierauf bezüg

liche Anträge übernimmt im Auftrage
der Agent Sattler in Delitzſch.

Mühlen Verkauf.
Meine zu Gröbitz bei Weißenfels belegene

Wind und Dampfmühle, amerikaniſch einge
richtet, iſt zu verkaufen und habe hierzu Ter
min auf

Freitag den 34. März e. Mittags 12 Uhr
im Gaſthauſe zu Gröbitz anberaumt.

J. A. Zeißler.
Eine Waſſermühle mit 2 Mahlgän

gen und eiſernem Getriebe, welche (nebſt dem
Wohnhauſe, Scheune und Ställen) vor 5Jah
ren von Grund aus neu und maſſiv gebaut
iſt, ſoll mit den dazu gehörigen Grundſtücken
recht bald verkauft werden. Zur Uebernahme
ſind circa 2000 erforderlich und das Nä
here ertheilt im Auftrage

der Agent Sattler in Delitzſch.
Ferken, 6 Wochen alt, ſind auf dem Rit

tergut Z3ſcherben zu verkaufen.

Eine herzogliche Domaine
mit 600 Morgen (alte) Acker, 200 Morgen
zweiſchürige und 100 Morgen einſchürige Wie
ſen, 14 Pferde, 40 Stück Rindvieh, 1000 St.
Schaafe, 18 Schweine worunter Fortzuchts
ſauen iſt, ſo wie es liegt und ſteht, mit
14,000 ſofort in Pacht zu übernehmen.

Nähere Auskunft ertheilt der Agent M.
Schrader in Leimbach bei Mansfeld.

Berliniſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.
Das Geſchäft der Geſellſchaft behauptet

erſten März dieſes Jahres ein Beſtand von

mienSätze ſind der Aufmerkſamkeit beſonders
nung gefunden.

Wir laden dringlichſt ein,
in Zeiten bekannt zu machen.

Berlin, den 15. März 1854.

e

ſeinen günſtigen Fortgang und zeigt ſich am

17523 Perſonen mit Acht Millionen 781,00 Thalern
Die mit dem revidirten GeſchäftsPlan ſeit dem 1. Januar d. J. niedriger geſtellten Prä

zu empfehlen und haben bereits ihre Anerken

Für das Jahr 1853 zeigt ſich wiederum eine gute Dividende.
Renten und Kapitalien werden gleichfalls verſichert.
Der mit Anfang dieſes Jahres in Kraft getretene neue Geſchäfts Plan legt den

Verſicherungs-Geſchäften der Geſellſchaft in Beziehung auf Militair-Perſonen,
ihr Leben bei ihr verſichern, hinſichtlich der Folgen einer etwa für ſie eintretenden Kriegsge
fahr, weſentliche Abweichungen von den nach Maßgabe des früheren Geſchäfts Plans hierüber
von ihr veröffentlichten und zur Anwendung gebrachten Grundſätzen unter.

Es iſt jedoch den ſchon vor dem 1. Januar 1854 bei der Geſellſchaft verſicherten Preu
ßiſchen Militair Perſonen freigeſtellt, ſich über ihre Theilnahme an den neuen Beſtimmungen
über Kriegs Verſicherung mit der Direction zu einigen

Mit Hinſicht hierauf erſuchen wir die Verſicherten unter ſchriftlicher Einſendung der An
gabe ihres Namens, Ranges Armee Corps und Wohnſitzes für den bensthig
ken Auszug aus dem revidirten Geſchäfts Plane, ſich directe an uns zu wenden, welchen
wir demnächſt ungeſäumt zugängig machen werden.

ſich mit der künftigen Stellung des Militairs zur Geſellſchaft

welche

GeſchäftsProgramme werden von den Agenten der Geſellſchaft, ſowie in unſerem Büreau
Spandauer- Brücke Nr. S unentgeltlich ertheilt.

Pirection der Ferliniſchen Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.

Halle a/S., den 22. März 1854.

Secretair Scheibe in Bitterfeld,
Kaufm. C. Tiemann in Delitzſch,

E. Jänichen jun. in Düben,
J. L. Schneider in Eckartsberga,
Nud. Jrmiſch in Eilenburg
Wilh. Heine in Eisleben,
Bernh. Ulrich in Gerbſtedt,

Senator Böhme in Gräfenhaynchen,
Kaufm. Rud. Demelius in Hettſtedt,

Reinh. Steckner in Lützen,
C. W. Klingebeil in Merſe

burg,

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

F. Ehrenberg,
Haupt Agent der Berliniſchen Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft

zugleich im Namen der Herren Agenten
Kaufm. H. C. Habermeyer in Naumburg,

Albert Müller in Querfurt,
C. A. Horn in Sangerhauſen,
E. W. G. Hallensleben in

Sondershauſen,
Th. Schreiber in Wettin

Actuar Robert Joſt in Weißenfels,
Kaufleute Brenner Borsdorf in Zeit.
Kaufm. Fr. Otto Hayner in Kemberg,
Senator Fr. Bormaunn in Liebenwerda,
Commiſſarius Fr. Carl Schmidt inSchmiedeberg.

Die erwartetengeſtickten und longuetirten Mull Kleider mit Volants
empfing ſo eben wieder Händler.

Ausverkauf von Mantillen u den billigſten Preiſen empfehlen

L. Sachs Co.Bekanntmachung.
Ein vollſtändiges Schmiede Handwerkszeug

ſoll den 8. April c. Morgens 9 Uhr verkauft
werden beim Zuſchlag 10 Anzahlung.

Gehofen b. Artern, d. 21. März 1854.
Carl Meier, Schmiedemſtr.

Stroh Verkauf.
Auf dem Rittergute Rahnsdorf bei Zahna

liegen 20 25 Schock gutes langes Roggen
ſtroh zum Verkauf.

Ein lebhaftes Material Geſchäft wird zu
pachten geſucht. Gef. Offerten unter der Chiffre

H. franco befördert Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung.

Ein junger Burſche, welcher Luſt hat die
Müller Profeſſion zu erlernen findet ſofort
oder zu Oſtern ein Unterkommen in der Waſ
ſermühle zu Holzweißig bei Bitterfeld.

Ein Lehrling für die Küche und ein
Kellner-Lehrling, am liebſten von aus
wärts, finden in einem hieſigen Gaſthauſe Un
terkommen. Wo iſt zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. dieſer Zeitung.

Einen Lehrburſchen ſucht zu Oſtern der Stell
machermeiſter Hennicke Nr 1518.

Ein Dutzend Stühle ein Büreau mit Glas
ſchrank, runde Tiſche, Ausziehetiſch, Bettſtel
len ſtehen, um ſchnell zu räumen billig zu
verkaufen Brunnenplatz 1426.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſtehtzu verkaufen in Hohenthurm Nr. i er

In der ergehen Buchhandlung in Halle ſt jett wieber vorrerhig
Die Rechte und Pflichten des Miethers und Vermiethers nach

Preuß. Necht.
ther. Preis 6

Ein unentbehrlicher Rathgeber für jeden Wirth und Mie

Friſch gebrannter Kalk,
Montag den 27. dieſes Monats auf der Zie
gelei von F. Ar La Baume.

4 noch ſehr gute ſchmal-felgige Wagen Räder

verkauft A. La Bäume.
Ein junges Mädchen welche das

Kleidermachen gründlich erlernen will, kann ſich
melden bei Frau Große im Gaſthof zur
„Brezel“ eine Treppe hoch.

Mantillen
in den neueſten Facons empfing ich ſo eben
Zuſendung und empfehle ſolche zu ſehr ſoliden

Preiſen. A. F. Klingenberg
in Cönnern.

Ein großes ſtarkes Zugpferd (von zweien
das Ausſuchen, 57 Jahr alt) ſteht zu ver
kaufen bei Ww. Wehde in Werderthau.

Ein neuer Weberſtuhl mit Schnelllade,
Kontremarſch, Hoſenzeuggeſchirre und andere
Geſchirre, nebſt Stahlblätter, Spulrad und
ſämmtliches Weber Handwerkzeug, alles neu,
iſt billig zu verkaufen beim Weber Meiſter
Bettmann in Wiedemar bei Landsberg.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bei B. S. Berendſohn in Hamburg
iſt erſchienen und in IIalle vei Merm.
Berner zu haben

Neinigt das Blut!
Ein Aufruf an alle Menſchen,

namentlich an diejenigen welche an Schwäche
des Magens, Kopſſchmerz, übelriechenden Athem,

Mattigkeit, Engbrüſtigkeit, Blähungen, Un
verdaulichkeit, Verſtopfung, Gicht, Hamorrhoi
den, Lähmung, Schwermüth c. leiden durch

t h jede andere Kurihre Seſundheit wieder herzuſtellen.
124 Seiten. Preis 6 Silbergroſchen.

Es ſprechen bereits ſo viele Thatſachen für die au
ßerordentliche Wirkſamkeit dieſer vom Verfaſſer ange
rathenen Heilmethode, daß es wohl nur des Hinweiſes
auf dieſe bedarf um derſelben neue Jünger zuzufüh
ren. Die vorſtehend empfohlene Schrift wird auf den
Leidenden überzeugend und wohlthuend zu wirken nicht
verfehlen.

Einen Burſchen auch ohne Lehrgeld, ſucht
Lindner Schmiedemeiſter- Nr. 442.
S Bad Wittekind Salon

Sonnabend den 25. März

Ertra- Concertder Geſchwiſter Nrechsler-
Anfang 3 Uhr.

(Sonntag kein Concert.)

m h
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